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s. Die Korfureise des Kaisers . Das Programm
diesjährigen Osterreise des Kaisers steht nunmehr fest.

n er Kaiser wird am Abend des 22. März von Berlin
jp ) Korfu  abfahren . Am 23. März trifft er in

enebig mit König Viktor Emanuel von Italien zusammen.
dort wird sich der Kaiser nach Korfu begeben. Die

chserin, die noch zu Besuch ihrer Tochter in Braunschweig
6-̂ / ' sich erst etwa 10 Tage nach der Abreise des
. Mers nach dem Süden begeben. Darauf begibt sich
E Kaiserpaar nach Athen, um dort der Verlobung des

Kronprinzen mit der rumänischen Königstochter
"fiabeth beizuwohnen. Die Südlandsreise des Kaiser-
paares wird bis in den Mai hinein währen und ist In

>ikr Linie als Erholungsreise aufzufassen.
* Sonntagsruhe in Handel und Gewerbe betr.

, kr 24, Ausschuß des Reichstags  zur Beratung
0 ®Gesetzentwurfs betr. die Sonntagsruhe in Handel und
^ ^ krbe nahm am Donnerstag zur Regelung der Sonn-
, gsruhe bei örtlichem und wirtschaftlichem Zusammen-

der Gemeinden folgenden Antrag der bürgerlichen
Parteien an : „Für kleinere Gemeinden, welche mit einer
0 oßeren Gemeinde im örtlichen Zusammenhang liegen
„• e,r ttüt dieser hinsichtlich der offenen Verkaufsstellen ein

l%ttlicf)e§ Verkehrsgebiet bilden, kann die höhere Ver-
Mtungsbehörde nach Anhörung der zuständigen gesetz-

^ikst Vertretungen von Handel und Handwerk und der
0 legten Gemeindebehörden anordnen, daß die für die
okvtzere Gemeinde festgesetzte kürzere Beschäftigungszeit
s. ^ völlige Sonntagsruhe auch hier Geltung hat." Ein

flaldemokratischer Antrag, das Wort „kann" durch „hat"
^i_klsetzen, wurde abgelehnt. Zu den besonderen Verhält-
y. llen in den Grenzorten fand der folgende nationalliberale

Ntrag Annahme : „In Grenzgebieten, welche an Staaten
^ .̂ zen, in denen an Sonn - und Feiertagen überhaupt

D̂ er  kine wesentlich kürzere Sonntagsruhe im Be-
, do der offenen Verkaufsstellen herrscht, kann die Landes-
Stî ^ behörde eine Beschäftigungsdauer bis zu fünf
^ Men zulassen." Ein Sozialdemokrat fand in dem
^ kMuß eine Au s n a h m eb esti m m u n g für die Stadt
tz^AkN. Das Zentrum mußte der sozialdemokratischen
oip̂ ochtigung entgegentreten, daß es sich mit der Re-
jtz bereits dahin verständigt habe, die 75000-Ein-
^ ?"kr-Grenze fallen zu lassen. Hinsichtlich der Beschränkung
ftat, + • Verbots der gesetzlichen Beschäftigung durch

Mansche Bestimmungen wurde folgender Kompromiß-
'3er  bürgerlichen Parteien angenommen: „Die Ge-

stan. n vder ein weiterer Kommunalverband kann durch
tjgŝ arische Bestimmungen die gesetzlich zulässige Beschäf-

für alle oder für einzelne Gewerbezweige auf
°kre Zeit einschrünken oder ganz untersagen. Die höhere
^Eungsbehörde kann unbeschadet der Bestimmungen

tkvll.
Nun

Sdhlagsnds Welfer,
Roman von Max Esch.

(Nachdruck verboten.)

machte sich aber auch die Anstellung eines Kon-. ' . JIUM'
3U beo knOtweudig , der diese Anlagen des Werkes ständig

"Ufslchtjgen hatte . Einigermaßen war Schwarz in
killern ->0kit, er diesen Posten übertragen sollte . Mit
ler et , Fachmann mußte er besetzt werden , aber ein initt-
habx̂ khnischer Beamter würde sich kaum dazu gemeldet
^kchte ÄumQI das Gehalt nicht allzu hoch war . Da
8ischp„ Lohmann den zukünftigen Schwiegersohn auf

die geeignete Kraft aufmerksam . Nach einigem
mph p. v Öa Pr ??ifrfipr tiirhf für hpti

ST.w
firf' r^ a kr Fischer nicht für den Posten

Direktor Schwarz Fischer auf sein Bi
geeignet hielt,

Schwarz Fischer auf sein Bureau kommen,
"" verŝ "^ " chst einmal ein Bild von dessen Bildungsgang
x’evte pTQfl en- Durch die verschiedensten Fragen exami-

k den darüber höchst Verwunderten , der sich nicht
nUten , Mte , was diese vielen Fragen eigentlich zu be-
’Oinj ), ■' atten . Noch mehr aber war er überrascht , als
'Rt Fj <̂ " or Schwarz , nachdem er sich wohl eine Stunde

Kam ." „" ^ krhalten hatte , wie er vermeinte , die Stelle
, k" lleur der neuen Einrichtungen übertrug.
Mach ff bar nahm Fischer das neue Amt an und ver-

sei» 4" kn Posten gewissenhaft auszufüllen . Endlich
? . dt,n n-^ kwster Wunsch in Erfüllung gegangen . Erhalte
°k>t in Picht mehr nötig , den größten Teil seiner Lebens-"er dunkton-riokal S ?, *? dunklen Tiefe zuzubringen,
^ktte venr ^ klhtend verkündete er Va
Bbex ffknstonj3ü

/

Vater Röder , der sich
^ . , .iieren lassen, seine Erhöhung zum Werkbeamlen.

tu  9r°fie ^ .eii alten Leuten löste die Botschaft nicht gar
b .ch sejn)f ^kude aus , denn sie sahen es voraus , daß Fischer
bp'Eneu ,n^ ? khzeit mit seinem jungen Weibe nicht würde
llu- k alt ^n ° d" en können , und gerade darauf hatten sich

der K; ute gefreut , wollten sie sich doch an dem
emffRrr>k>,, P,kr sonnen . Diese Freude wurde ihnen also

'krnt, un \ ^ ber  schließlich war ja Horst nicht gar so weit
0 mußten sie ja auch der Tochter wegen froh

des Absatz4 für eine Gemeinde oder für mehrere Ge¬
meinden, die im örtlichen Zusammenhang liegen oder
miteinander hinsichtlich der offenen Verkaufsstellen ein
einheitliches Verkehrsgebiet bilden, nach Anhörung der
zuständigen Vertretungen von Handel und Handwerk
sowie von beteiligten Ängestellten und der beteiligten Ge¬
meindebehörden eine gleiche Einschränkung oder Unter¬
sagung anordnen, wenn mindestens zwei Drittel der be¬
teiligten Geschäftsinhaber es beantragen. Auf Antrag
von mindestens einem Drittel der beteiligten Geschäftsinhaber
hat die höhere Verwaltungsbehörde die beteiligten Ge¬
schäftsinhaber durch ortsübliche Bekanntmachung oder be-
fondere Mitteilung zu einer Aeußerung für oder gegen
eine Regelung der Sonntagsruhe im Sinne des vor¬
stehenden Absatzes aufzufordern. Erklären sich zwei Drittel
der Abstimmenden für eine solche Regelung, so kann die
höhere Verwaltungsbehörde die entsprechende Anordnung
treffen. Der Bundesrat ist befugt, Bestimmungen darüber
zu treffen, in welchem Verfahren die erforderliche Zahl
von Geschäftsinhabern festzustellen ist." Dann vertagte
sich der Ausschuß bis zum 19. März d. I.

* Berlin , 14. März. Der Reichstag  erledigte am
Dienstag den Etat für das Reichskolonialamt. — Am
Mittwoch begann die Beratung der Etats für die einzelnen
Schutzgebiete. Die Etats für Neu-Guinea nebst den Süd¬
seeinseln, für Samoa und für Ostafrika wurden erledigt.
Staatssekretär Dr . Solf betonte die Wichtigkeit der For¬
derung, auf Neu-Guinea nach Petroleum zu bohren und
teilte mit, daß er bereits dieses ganze Schutzgebiet für
private Bohrversuche habe sperren lassen. Für den Wild-
fchutz in den Kolonien, befonders auch den Schutz der
Paradiesvögel , seien ausreichende Bestimmungen getroffen.
Ec wies ferner sozialdemokratische Angriffe auf die Kolo¬
nialverwaltung zurück und betonte, daß in neuerer Zeit
Mischehen mit der schwarzen Bevölkerung von den Weißen
fast ganz unterblieben seien. Das Schulwesen in den
Kolonien werde tatkräftig gefördert.

* Der Aeltestenausschutz des Reichstages beschloß
heute, vom 28. März bis 28. April Osterferien zu machen.
Bis zum 18. März werden keine Plenarsitzungen abgehal¬
ten werden, uin der Budgetkomniission zur Förderung ihrer
Arbeiten Zeit zu lassen. Die Budgetkommissionwird bis
dahin den Kolonialetat fertigstellen und die Beratung
der Besoldungsnovelle beginnen. Das Plenum wird vom
19. bis 28. März die Beratung des Kölonialetats beenden,
einige kleinere Etats beraten, die erste Lesung der Gewerbe¬
novelle über Gastwirtschaften und Kinos vornehmen und noch
einige kleinere Etats verabschieden. Auch der Entwurf zur
Bekämpfung der Schmutzliteratur soll möglichst noch vor
Ostern zur ersten Beratung kommen. Die Gesamtetats¬
beratung wird bis Mitte Mai beendigt fein können. Am
20. Mai wird sich der Reichstag bis zum Herbst vertagen.
Nach diesen Beschlüssen wird keine größere Vorlage, abge¬
sehen vom Etat und der Besoldungsvorlage, endgültig bis
zur Vertagung verabschiedet werden.

sein, daß der Schwiegersohn einen Beamtenposten bekam !
und es nicht mehr nötig hatte , Tag für Tag in den
dunklen Schacht hinabzusteigen.

Natürlich drängte nun Fischer auf baldige Hochzeit mit
Emilie , und abermals wurde ihm und Röders eine ange¬
nehme Ueberraschnng bereitet.

Lohmann war nun so weit hergestellt , daß er den
größwn Teil der kaufmännischen Direktorialgeschäfte wieder
in die Hand nehmen konnte . Unmittelbar nach Fischers
Freisprechung hatte er den Freigesprochcnen zu sich kommen
lassen , um ihm seinen herzlichsten Dank für sein rechtzeitiges
Eingreifen bei dem Ueberfall auszusprechen , ihm gleichzeitig
das Versprechen gebend , sich dafür noch erkenntlich zu
zeigen . Das hatte Fischer nur als Redensart aufgefaßt
und geglaubt , die Angelegenheit wäre mit dem Danke
Lohmanns zu Ende . Und die Folgezeit schien ihm ja
auch recht zu geben , bis er dann den Beamtenposten er¬
hielt , was Fischer sofort Lohmann zuschrieb. Damit aber
hätte Lohmann dann sein Wort glänzend eingelöst.

Wie erstaunte der neue Beamte nun aber , als die
beiden Direktoren ihn eines Tages aufforderten , in ihrer
Begleitung seine neue Wohnung in dem neuerbauten Ein¬
familienhause in Augenschein zu nehmen , und er das bis
auf das einzelste vollständig eingerichtete gemütliche Heim
betrat . Da fehlte nichts an der Einrichtung , es war
alles vorhanden , dem Glück eine behagliche Zufluchtsstätte
zu bereiten . Mit Tränen der Rührung kämpfend , wollte
Fischer nach einiger Zeit Lohmann seinen tiefgefühlten
Dank abstatten , aber unauffällig hatten beide Direktoren
das Haus verlassen.

Als Fischer an ein Fenster trat , sah er Lohmann mit
großen Schritten seiner Villa zueilen , als fliehe er vor dem
jungen Brautpaare , das , sich eng umschlungen haltend,
langsam folgte.

Ja , das war gerade solche beseligende echte Liebe , die
die beiden verband , als sie ihn , Fischer , und seine Braut
umfangen hielt . Die beiden guten Menschen da drüben
verdienten es auch, glücklich zu sein ; schien doch ihr ganzes
Tun aus lauter Uneigennützigkeit hervorgegengen zu sein.
Welch ein gewaltiger Wandel war nach ' dem Unglück auf

* Berlin , 14. März. Das preußische Abgeord¬
netenhaus  bewilligte am Dienstag in zweiten Lesung
den Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung nach
kurzer Debatte über Einzelfragen. Bei der Beratung über
den Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung trat
Abg. v. Hassel (kons.) mit besonderer Wärme ein für
weitgehende Maßnahmen zum Schutze von Leib und Leben
unserer Bergarbeiter ; das erneute Zustandekommen des
Kohlensyndikats erklärte er als überaus wünschenswert.
— Am Mittwoch wurden beim Bergetat Fragen der Aus¬
fuhrtarife und der Preis - und Syndikatspolitik behandelt.
Nachdem Abg. v. Pappenheim (kons.) sich gleichfalls für
eine Neubildung des Syndikats ausgesprochen hatte,
äußerte sich der Minister für Handel und Gewerbe Dr.
Sydow über eine Reihe einschlägiger Fragen und betonte
namentlich, daß ein feierliches Versprechen der Regierung,
für das Syndikat einzutreten, keineswegs vorliege.

Eine Proklamation des Fürsten von Albanien.
* Durazzo , 12. März. Der Fürst von Albanien hat

folgende Proklamation erlassen: „Albanesen! In dem
Augenblick, wo wir den Thron besteigen, erwarten wir,
daß Ihr Euch alle um Euren König schart und mit uns
an der Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.
Albanesen! Heute tritt das freie, unabhängige Albanien
in einen neuen Abschnitt seiner Geschichte ein. Das Ge¬
schick des Vaterlandes ist von nun an den Händen des
Königs, der Weisheit der Regierung und der Tüchtigkeit
der Vaterlandsfreunde anvertraut . ' Der Weg, der vor
uns liegt, ist lang und voll von Hindernissen̂ aber kein
Hindernis ist unüberwindlichfür ein Volk mit ruhmreichen
Üeberlieferungen und einer altehrwürdigen Geschichte, und
für ein Volk, das wie Ihr den mächtigen Willen hat, zu
arbeiten und fortzuschreiten. Unsere Pflicht und diejenige
unserer Nachfolger wird es immer sein, auf das Wohl¬
ergehen der Nation mit allen unseren Kräften bedacht zu
sein. Von diesen Gefühlen beseelt, haben wir aus Euren
Händen die albanische Krone angenommen.

Wilhelm I."

Lokales und provinzielles.
V Montabaur , 14. März. Zu einem herrlichen, die

Andacht fördernden Schmuckkästlein ist in den letzten
Wochen die Kapelle der Barm herzigen Sch weftern
im Hospital umgestaltet worden. In reichem, aber durch¬
aus nicht überladenem Farbenglanz erstrahlen Decke und
Wände, lieber dem Altäre steht von Rebengewinde um¬
rahmt der Wahlspruch der Armen Dienstmügde Christi:
„Eece ancilla Domini “. Etwas wirklich Schönes hat
hier die heimische Kunst geschaffen, und das Werk lobt
den Meister, Herrn Matthias Käfter  von hier. Wir
glauben, daß jeder Besucher der Kapelle von der fein¬
sinnigen Auffassung und Durchführung der Arbeiten sehr
befriedigt sein wird.

dem Schachte in der Bergwerksleitung oacy emgeueien 1
Gottes Mühlen mahlen langsam , aber trefflich fein ! Das
alte Sprichwort , das Röder ihm als Antwort entgegcn-
hielt , als er dem Schwiegervater in einer trauten Däm¬
merstunde sein übervolles Herz ausgeschüttet , kam ihm
n !cht mehr aus dem Sinn . Lange schaute er den beioen
Glücklichen nach , dann aber raffte er sich auf , schloß das
Haus ab , ließ seine Blicke nochmals über das trauliche
Häuschen inmitten des großen Gartens schweifen und eilte
nach Lamsdorf , Röders das neue große Glück zu verkünden.

Wieder ist einige Zeit verstrichen . Direktor Schwarz
hat sich von seinen untergebenen Beamten verabschiedet,
denn morgen wird er seine Hochzeitsreise antreten . Zwar
würde er alle Beamten und deren Frauen noch einmal
vor seiner Abfahrt sehen, aber dann wollte er nicht über
geschäftliche Dinge reden , dann gehörte sein ganzes Sinnen
und Trachten seinem angebeteten Frauchen , seiner Erika.

„Nun , Fischer, " verabschiedete sich Schwarz von ihm
zuletzt, als dem jüngsten unter den Beamten , „wie geht es
Ihrer jungen Frau , hat sie sich schon in Horst eingclebt ?"

Des Angeredeten Slugen leuchteten , als er glückstrah¬
lend entgegnete : „Ich danke , Herr Direktor . Nachdem
meine Emilie aus dem Staunen über die prachtvolle Ein¬
richtung heraus ist, hat sie sich sehr schnell eingelebt . Wir
ßfid ja auch so glücklich. Es geht doch nichts über die
Liebe . Und nun wünschen wir , meine Frau und ich, auch
Ihnen und Ihrer Braut , Herr Direktor , daß Sie beide
ebenso glücklich werden möchten , wie wir beide ."
.. . . Das Gespräch der beiden etwas abseits von den
übrigen Beamten Stehenden war in gedämpftem Tone
geführt worden . „Ich danke Ihnen , Fischer, " gab Schwarz,
von dem naiven , aber ehrlichen Wunsche angenehm berührt,
zuruck. Ein Händedruck , dann war er gegangen.

Glück und Leben strahlte das junqvermählte Paar
°us , als es am nächsten Tage die Kirche verließ . Ein
stattlicher Hochzeitszug gab ihm das Geleite in die Villa
der Schwiegereltern , in der für die Verwandten und
höheren Beamten das Mahl bereitet war , während für die
übrigen die Bewirtung in einem großen Zelte im Garten
der Villa erfolgte.



** Nach dem Amtsblatt des Bistums Limburg vom
12. d. M. hat der hochw. Herr Bischof Augustinus
Herrn Professor Leopold Reuß in Montabaur  mit
Termin 1. April zum Domkapitular sowie zum Wirklichen
Geistlichen Rat und Mitgliede des Bischöflichen Ordinariats
ernannt . Gleichzeitig wurde der Genannte zum Prosynodal-
und Approbationsexaminator sowie zum Mitgliede der
Seminar -Prüfungs -Kommission und der Pfarrbefähigungs-
Prüfungs -Kommission ernannt . — Mit Termin 1. Mürz
wurde Herr Kaplan Kaspar Velten zu Weilburg  zum
Pfarrverwalter dortselbst ernannt. — Der Herr Bischo:
hat die Resignation des Herrn Pfarrers Jakob Herltl
auf die Pfarrei Niederbrechen  und des Herrn Pfarrers
Georg Lauser  auf die Pfarrei Hahn  mit Termin I .Mai
angenommen und mit demselben Termin die Pfarrei Elz
dem Herrn Expositus Ferdinand Müller  in Dillhausen
übertragen.

** Montabaur , 14. Mürz. Die öffentliche Prüfung
an der Landw . Winterschule zu Montabaur  findet
am Mittwoch,  den 25. d. M., vormittags 10 Uhr, im
Saale des Herrn H. Schmidt (Deutscher Hof) statt.

** Montabaur , 14. März. Der Frühling  kommt,
die Zugvögel kehren jetzt wieder zu uns zurück. Darum
ist es Zeit, nach den Nistkästen  zu sehen, sie zu reinigen
und auszubefsern, damit die kleinen gefiederten Gäste alles
zu ihrem Empfange bereit finden. Sie lohnen die kleinen
Ausgaben und Mühen tausendfach. Bei Anfertigung
neuer Kästen beachte man, diese so naturgemäß als mög¬
lich zu gestalten. Am besten benutzt man starke Baum¬
rinden zu ihrer Herstellung oder verkleidet sie wenigstens
mit solcher. Zierarten anzubringen, ist nicht gut getan,
ja sie verhindern oft geradezu, daß die Nistkästen ihren
Zweck erfüllen.

** Niederelbert , 13. März. Die erste  Schnepfe im
hiesigen Walde erlegte am 10. d. M. Herr Förster Schwinn
von hier.

** Falsches Geld . Dreimarkstücke, die das Bildnis
des Königs Otto von Bayern, das Münzzeichen v und
die Jahreszahl 1910 tragen, sind neuerdings in mehreren
Orten der Umgebung, u. a. in Lahnstein, in großer Zahi
im Umlauf. Die Falschstücke sind leicht zu erkennen, da
sie sich fettig anfühlen. Die Versilberung der Stücke ist
so leicht, daß sie sich an den Rändern abblättert und die
dunkle Herstellungsmasse, vermutlich Blei, zum Vorschein
komnü.

** Geisenheim , 11. März. Eine hiesige Sektfirma
bemerkte seit einiger Zeit ein stetes Abhandenkommen
ihrer Erzeugnisse. Sie fühlte sich veranlaßt , einen
Detektiv in ihrem Geschäfte einzustellen, was vor etwa
vierzehn Tagen geschah. Der Detektiv arbeitete als Tage¬
löhner und nahm mit seinen Mitarbeitern immer mehr
Fühlung , warauf er bald die Diebe entdeckte. Gestern
wurde auf diese Veranlassung hin eine größere Anzahl
Arbeiter sofort entlassen.

Frankfurt a. M., 12. März. In der heute abge¬
haltenen Ausschußsitzung des Nassauischen Verkehrs¬
verbandes  sprach man sich einmütig für ein gemein¬
sames Zusammenwirken mit dem Rheinischen Verkehrs¬
verband in der Propaganda für den Besuch des Rhein-
tals und der anschließenden Gebirgszüge aus.

** Frankfurt a. M., 10. März. (KaiserManöver
und Eisenbahn .) Das diesjährige Kaisermanöver mit
seinen mehr als 200000 Teilnehmern stellt die hiesige
Eisenbahndirektion vor außerordentlich hohe und schwierige
Aufgaben. Zur glatten Abwicklung des Riesenverkehrs
sind infolgedessen schon die umfassendsten Vorbereitungen
in die Wege geleitet. Eine am Samstag abgehaltene
Konferenz ' von Vertretern der Eisenbahndirektion und
höheren Offizieren der Verkehrstruppen entschied sich nach
einer eingehenden Ortsbesichtigung für den Bahnhof
Kinzenbach, zwischen Wetzlar und Staufenberg, als eine der
Hauptstationen für die Truppenverladungen. Von hier
sollen besonders die großen Kavalleriemassen wegtrans¬
portiert werden. Der Militärfahrplan sieht für die Rück¬
beförderung der Truppen im Bereiche der Eisenbahn¬
direktion Frankfurt allein 600 Sonderzüge vor, die inner¬
halb zweier Tagen abgelassen werden sollen. Um dieses
Werk technisch zu ermöglichen, wird die Einstellung des
Güterverkehrs während dieser Zeit in Erwägung gezogen.
Mit dem Ausbau der kleinen Station Kinzenbach zu
einem Militärbahnhvf wird bald begonnen.

** Generalpardon und Karnmergericht. Das
Kammergericht hat soeben zur Frage des Generalpardons
in einem Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung gegen
einen westpreußischen Landwirt eine Entscheidung getroffen,
mit der es sich in Widerspruch zu den Ausführungsbe¬
stimmungen des Bundesrats stellt. Es ist dazu zu be¬
merken, daß die Ausführnngsbestimmungen ja nicht
Gesetzeskraft haben und deshalb für den Richter auch nicht
bindend sind. Der Generalpardon des § 68 des Wehr¬
beitragsgesetzesbesteht bekanntlich darin , daß Beitrags¬
pflichtigen, die bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag
oder in der Zwischenzeit seit Inkrafttreten des Gesetzes bei
der Veranlagung zu einer direkten Staats - oder Gemeinde¬
steuer Vermögen oder Einkommen angeben, das bisher
der Besteuerung entzogen war , Straffreiheit und Freiheit
von der Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuer für
frühere Jahre gewährt. Nach § 15, Ziffer 2 der Aus¬
führungsbestimmungen des Bundesrates bezieht sich die
Zusicherung der Freiheit von Strafe und Nachzahlung
nicht auf solche bisher verheimlichten Vermögens- und
Einkommensbetrüge, hinsichtlich deren auf Grund der
Landesgesetzgebungbereits ein Strafverfahren oder eine
Steuerveranlagung oder Nachveranlagung eingeleitet worden
ist. Das Kammergericht  hat dagegen angenommen,
daß der Generalpardon auch dann wirkt , wenn
die Deklarierung während eines schwebenden
Strafverfahrens  erfolgt , solange noch keine Verur¬
teilung stattgefunden hat. (Urteil des ersten Strafsenates
vom 5. März 1914.)

Glück, Lachen, heitere, freudig bewegte Menschen
überall, vorbei, für lange Zeit wenigstens, war die drohende
Zeit der schlagenden Wetter.

— Ende . —

Vermischte Nachrichten-
t Cochem, 11. März. Großes Aufsehen erregt zur¬

zeit der Konkurs des hiesigen Schloßhotels. Nachdem es
bei der erstmaligen Versteigerung wegen zu niedrigen An¬
gebots wieder zurückgezogen wurde, ging es auf der am
3. d. M. angesetzten Versteigerung in den Besitz der ersten
Hypothekargläubigerin, der Kreissparkasse Cochem, für
42 000 Mark über. Auf dem Besitztum lasten annähernd
200000 Mark Hypothekenschulden, wovon etwa 150000
Mark ausfallen. Unter den Geschädigten befinden sich
wieder eine Anzahl kleine und mittlere Leute, welche Be¬
träge bis zu 20000 und 30000 Mark verlieren.

st Gin reiches Maikäferjahr ? Aus der Pfalz
wird berichtet: Das Jahr 1914 scheint ein reiches Mai¬
küferjahr zu werden. Wingertarbeiter fanden in einem
Weinberg etwa 100 Stück vollständig entwickelte Maikäfer
Hoffentlich bewahrheitet sich der alte Spruch : Viel Käfer
im Mai gibt Wein wie Heu.

st Mannheim , 12. März. (Im Wahnsinn .) Die
Frau des Schulinspektors Kinkel aus Mannheim hat au
seltsame Weise Selbstmord verübt. Sie goß Spiritus in
eine Badewanne, zündete das Bad an und legte sich dann
in die Flammen . Die Frau soll schwermütig gewesen sein.

st Saarlonis , II .^März. In dem nahen Bous
wurde ein neunzehnjähriges Mädchen von Mädchenhänd¬
lern verschleppt. In Nancy merkte es jedoch die Absicht
der Entführer und rettete sich durch schleunige Flucht. In
der letzten Zeit sind übrigens häufiger Mädchenhändler im
Saarrevier aufgetaucht, ein verdächtiges Paar wurde vor
einigen Tagen in Saarbrücken verhaftet , mußte jedoch
wegen mangelnder Beweise wieder freigelassen werden.

st Metz, 13. März. Heute morgen 7 Uhr wurde im
Hofe des Bezirksgefängnisses durch den Scharfrichter der
Berghauptmann Johann Berresheim hingerichtet, der vor
2 stz Jahren in Algringen i. Lothr. in trunkenem Zustande
einen Arbeiter erstochen und einen Feldhüter durch Messer¬
stiche so schwer verletzt hatte, daß der Tod bald daram
eintrat.

st Hamborn (Rhein), 13. März. Die Ehefrau eines
Bergmannes steckte gestern ihre angezogenen Kleidungs¬
stücke, nachdem sie dieselben vorher mit Benzin getränkt
hatte, in Brand . Sie erlitt derartige Brandwunden, daß
sie heute starb.

st Stargard , 12. März. Hier hat sich im Gerichts¬
saal nach Verkündigung des Urteils, das auf 70 M. Geld¬
strafe lautete, der KorbmachermeisterMatthias erschossen.

st Eine Anekdote aus dem Leben des Kar¬
dinals Kopp . Als der verstorbene Kardinal Kopp noch
nicht lange Bischof von Fulda war , erhielt er gelegentlich
des Manövers den Besuch des damaligen Kronprinzen
Friedrich Wilhelm von Preußen, des späteren Kaisers
Friedrich. Der Kronprinz war erstaunt über die einfache,
schlichte Einrichtung des bischöflichen Palais und gab seiner
Verwunderung mit den Worten Ausdruck: „Ihr Bischöfe
seid ja sehr einfach eingerichtet." Schlagfertig erwiderte
der Bischof: „Kaiserliche Hoheit, wir sind ja keine Fürst¬
bischöfe mehr." „Nun", entgegnete der Kronprinz, „was
nicht ist, kann noch werden." Wenige Jahre darauf war
der Bischof von Fulda Fürstbischof von Breslau.

st Kleiderriegel . Ein einfacher Weg, das Kleider¬
spind möglichst auszunutzen, stets eine musterhafte Ord¬
nung zu erhalten, die Kleider zu schonen und schnell und
leicht herausnehmen und wieder einhängen zu können, ist
der folgende: Man besorge sich für jedes Kleid einen der
billigen Holzbügel und schraube in den Bügel an dessen
Unterseite zwei kleine Haken ein. Jeder Haken muß von
dem großen Mittelhaken, an dem der Bügel hältst , 10
Zentimeter entfernt sein, so daß zwischen den kleinen Haken
ein Zwischenraum von 20 Zentimer besteht. An die
kleinen Haken hängt man den Rock, die Taille kommt
über den Bügel. Man kann so in einem kleinen Raume
viel Kleidungsstücke unterbringen und mit einem Griffe
herausnehmen. Nagelt man nun noch an die Innenseite
der Schranktür recht straff ein Leinenband, an das man
die Gürtel anhakt, so sind auch diese sicher untergebracht.

Deutsche Werkbund -Ausstellung Köln 1914.
(n) Köln , 14. März. In der vergangenen Woche

haben etwa 100 Vertreter der rheinisch-westfälischen Presse
auf Einladung der Ausstellungsleitung die Ausstellungs¬
bauten besichtigt. Sie haben alle den Eindruck mit nach
Hause genommen, daß in dieser Ausstellung etwas Muster¬
gültiges geboten werden wird und daß sie zum Eröff¬
nungstermine auch fertig sein wird. Von den deutschen
Städten hat nunmehr auch Frankfurt beschlossen, sich in
besonderen Räumen an der Werkbund-Ausstellung zu be¬
teiligen. Die Stadtverordneten haben hierfür 10000 Mark
bewilligt. Die Ausstellung wird einen gewaltigen Fremden-
trom nach Köln bringen. Sind doch bereits an 160
Kongresse und Verbandstage während der Dauer der Ans¬
tellung angemeldet, abgesehen von der großen Reihe der
Landmannschaftstage, die aus allen Gauen Deutschlands
Besucher bringen werden. Um für genügende Unterkunfts¬
gelegenheit Sorge zu tragen, hat daher der Kölner Ver-
sthrsverein ein Wohnungsbureau ins Leben gerufen, das
ür die Ausstellungsbesucher Privatlogis vermittelt, deren

Preise im Einvernehmen mit dem Wohnungsbureau festge-
etzt werden. Man kann sich also eine Wohnung in einer

bestimmten Preislage vorausbestellen. Auch die Hotels
und Pensionen rüsten sich für die Aufnahme des Fremden-
tromes. Eine Hotelgesellschast, die aus drei der ange¬

sehensten Hotels in Köln besteht, richtet das alte Eisen¬
oahndirektionsgebäude am Domhof für Hotelzwecke für
die Dauer der Ausstellung ein. Die Werkbund - Aus-
tellung  wird auch eine koloniale Wohnhausan-
age enthalten. Es sind zwei einstöckige von Galerien um¬

gebene Häuser, das eine für gehobenere, das andere für
einfachere Wohnungsansprüche in unfern subtropischen Ko¬
mmen. Die Einrichtungsgegenstände sind ebenfalls den
kolonialen Bedürfnissen angepaßt. Im kleineren Gebäude
wird das Reichskolonialamt ein reiches Anschauungsmate¬
rial über Land und Leute in unseren fünf Hauptkolonien
ausstellen.

Eingesandt . I
§ Montabaur , 14. März. (Lichtspieltheater .)

Brachten an den zwei vergangenen Sonntagen lehrreiche
Stücke ein ausverkauftes Haus , so wird das für nächste» (j
Sonntag vorgesehene abwechslungsreiche Programm niM
minder seine Anziehungskraft ausüben . Dem HauptdraM»?
„Goldfieber" mit seinen sensationellen Momenten stehe»;
noch eine ganze Reihe weiterer Stücke zur Seite, die wiedck _
einmal dem Humor Geltung verschaffen. „Der autofeind'! a
liche Onkel" und „das Faß des Küfers" sollen hier m ü
sonders erwähnt werden.

Heitere Ecke.
Resignation . A. : „Acht Tage lang saß der Laub';

frösch oben auf der Leiter! Das bedeutet sonst immer giltst
Wetter — ist aber diesmal nicht eingetroffen. Jetzt sist ^
er wieder unten im Glase!" — B. : „Er wird denken '*■
der Klügere gibt nach!"

Unverfroren . „Sei nicht böse, den schwarzen Anzug) w
den du mir geliehen hattest, habe ich versetzen müssen!'«
— „So , so — wo hast du den Pfandschein?" — „His»
ist er — kannst du mir nicht fünf Mark drauf leihen?" j

Rätsel -Ecke . 1
Auflösung aus Hr . 38 des Kreisblattes.

— Genf , März.  —
Mast , Lärche, Ruß , Zink.

Richtige Auflösungen sandten ein : Fran Karl Erd
Montabaur ; Anna Görg,  Eschelbach; Frau Peter Ho st
mann,  Helferskirchen.

Zahlenrätsel.
1 2 3 4 5 6 7
Steht auf manchem Brief geschrieben;
Willst du Irlands Karte fragen,
Wird fie dir die Antwort sagen.
Manche Maid in unserm Land
Wird 2 3 6 5 genannt.
Schweizer war 7 2 3 3,
Strom ist 2 3 1 mit 2.
5 12 3 jeder kennt
Aus dem Alten Testament.
7 6 4 7 Präsident,
6 5 5 3 2 als Fluß
Ist des ganzen Rätsels Schluß.

in

J  D,

Gedankensplitter.
Keine wahre und dauernde Liebe kann ohne Achtuw

bestehen; jede andere zieht Reue nach sich und ist eiu^
edlen Seele unwürdig.
Denkst du, wie schön es wär ', ob du ein Gut gewannst
Denk' auch, noch schöner ist's, daß du's entbehren kannst

Voll Dornen ist des Lebens Pfad,
Wer könnt es anders sagen?
Nur läßt zum Glück fie Gottes Rat
Mitunter Rosen tragen.

«

f

T
fii

— Favorit -Moden-Album. Das Favorit-Moden-Album Fr»
jahr und Sommer 1614 ist zum Preise von 60 Pf . im Verlag,
Internationalen Schnittmanufaktur , Dresden, soeben erschienen.
Neuerscheinung bedeutet für die weitesten Frauenkreise immer ein y-
eignis, wird ihnen doch mit diesem reichhaltigenAlbum gleichsam
große Modenschau des Frühjahrs im Hause geboten. Das ittuW ',,
ganz hervorragend ausgestattete und dabei sehr preiswerte Moden»,,,
repräsentiert die wirkliche Mode, die für daL große Publikunii fL
blos zum Ansehen, sondern auch zum Tragen geeignet ist. Die schäm.
Modelle sind nach sorgfältiger Wahl aus den maßgebenden x
cheinungen von Paris , Berlin , Wien im Album vereint und kön»

ohne Mühe und preiswert nachgeschneidert werden, da zu allen 4^
lagen die als Qualitätsarbeit so geschätzten Favorit -Schnitte erhäm,^
ind. Zu beziehen ist das Favorit - Moden - Album durch die I»

nationale Schnittmanufaktur , Dresden-N. 8, Nordstraße 29/31.

Diez, 13. März,
fremder Mk. 15,80.
Gerste Mk. 9,10 per
Eier 1 Stück 7 Pfg.

Hadamar, 12. März
Weizen M. 16.60, weißer

Marktberichte.
Roter WeizenFruchtma rkt.

Korn Mk,
Hektoliter. Butter

. Mark
11.95, Hafer Mk. 8,00- iäH

Mk. 2,00- 2.20 das

(Durchschnittspreis pro Malter .) :'Ä
Weizen Mk., 00.00, Korn neu 11-90

Gerste 9,10M., Hofer 8,10. Butter p. Pfd . 1,10Mk., Eier 2 Stück lstjst
Wiesbaden, 12. März. Frucht »!arkt.  100 Kilo Hafer Mst.szst

bis 17.00.
bis 7.40. Richtstroh Mk, 4/20- 4.40 Krummstroh Mk, 0.00. Hfst

Angefahren 0 Wagen Frucht, 0 Wagen Stroh und V

Tapeten
in großer Aus^
prachtvolle Neiihtilt"'

eingetroffen.Mallst^
meine Schauseost'̂

st.

S

ti.

*

i

1

i
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Zeutral-KaMaus Selters. ,
NB. Restbestände vom vorigen Jahre gebe ganz bi"»9
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Lichtspiel- Theater Montabaur.
Sonntag , 15. März , nachm. 5 u . abends 9 Uhr:

„ Erotze Borfteftungen.
^ l̂dfieber, Drama. Der autofeindliche Onkel, hum.

lorvie das übrige reichhaltige Programm.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Lichtspiel-Theater Montabanr.

^ ^ SterbekO^ ArKitttmIjl"
zn Ransbach.

AußerordentlicheGeneralversammlung
Ostermontag, den 13. April 1914, nachm. 4x/4 Uhr,

im Gasthof Martin Herz hier,
^ozu die Kassenmitglieder ergebenst eiugeladen werden.

Tagesordnung:
Abänderung des § 31 der Satzungen.
Beschlußfassung über Verwendung des vorhandenen
Vermögens bei Schließung der Kasse.

Ransbach, den 14. März 1914.
Der Vorstand.

Einladung
zu der am

Mittwoch, den l5. April 1914,
. abends 9 Uhr,
’-n der Gastwirtschaft von Karl Albrecht Menniken

zu Hilgert stattfindendenGeneralversammlung
der Kraukenkakle„Segen"

Ungeschriebene Hilfskaffe Nr . 12« zu Hilgert.
Tagesordnung:

Aenderung des Statuts (§ 63 der Satzungen ) und Be-
schließung über Verwendung des zu verbleibenden
Kassenvermögens.

Die Mitglieder werden hierdurch eiugeladen und um
""zahliges Erscheinen gebeten.

Hilgert , den 13. März 1914.
"rankenkaste „ Segen ", eingeschriebene Hilfskaste

zu Hilgert.
Friedrich Vohl , Vorsitzender.

Kranken-v.Sterbekasse Bolkswohl
(eingcschr. Hilfskasse)

in Mogendors lWefterwaldl.
D^nstag , den 14. April d. I ., abends 87 2 Uhr,
imöet im Gasthause „Zum Westerwald"  hier eine

@enetalaer[atnmluHg
Tagesordnung:

§4^ ^ inßfassung über die Abänderung des tz 29 der

Mogendorf , den 13. März 1914.
_______ Der Vorstand.

IW *»
cv Willy Seel,
7 steurgeschäft, Montabaur.

Ein

Ingnergeselle
^ dauerndeBeschäftigung.

^Anhann Wiesemann,
^gnermeister, Montabaur.

Knmmelsamen
(fernster Eckendorfer
6elbe Riesenwalzen)
^ >re hochfeinenKleesamen.

* Saatwilken.
(Etliche Earteu-Feldsämereien

wpfiehlt in bekannt
en Qualitäten

daul Leber.
9er, selbständiger kath.

Rächt. " ° der für 1. April

Äoh. Gg . Knopp,
Eitelborn.

Konzert-
Pianino
ca. 144 cm hoch,

hervorragendeTonfülle,
unter langjähriger Ga¬

rantie für nur
M. 300.—

SST auch ratenweise
zu verkaufen.

Konrad Erim,
Limburg,

Eisenbahnstraße 3.

Eine Anzahl

junge Burschen
im Alter von 14—18 Jahren als Flaschen-
einträger in dauernde Beschäftigung gesucht.

Glasfabrik Wirges.

Nutzhvlzverkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll nachstehendes

Nutzholz der Gemeinde Hübingen in Losen verkauft
werden:

Los 1, Distrikt 11:
311 Stück Nadelholzstämme von 100,18 Festmeter,

Los 2, Distrikt 6, 16:
5 Stück Eichenstämme Ir , 2r , 3r Kl . von 6,38 Festmeter,

Los 3, Distrikt 6, 14, 16, 22:
11 Stück Eichenstämme 4r Kl . von 7,32 Festmezer,

Los 4, Distrikt 2, 6, 11, 14, 16, 22:
346 Stück Eichenstämme 5r Kl. von 109,36 Festmeter,

Los 5, Distrikt 14, 16, 22:
22 Stück Buchenstämme Ir , 2r , 3r Kl. von 21,36 Festmeter.

Die Angebote sind schriftlich, verschlossen, mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nutzholz" , und müssen enthalten den
Kaufpreis pro Festmeter sowie die Erklärung , daß Bieter
sich den Verkaufsbedingungen unterwirft , bis spätestens

Montag, den 16. Märzd. 8
nachmittags 2 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter
erfolgt.

HÜbingen , den 7. März 1914.
Der Bürgermeister:

Bauch.

ft

Frisch eingetroffe « r
1Waggon Kainit
1 Lern Guam

(Füllhornmarke)
1 .. Kali 421»
und offeriert zu

— billigsten Preisen —
unter Gehaltsgarantie

Paul Leber
Telephon Nr . 9.

Wir Mm(0fÄ e;
spektes a . d. umlieg . Dörfern
e. dort bekannten zuverlässig.
Mann b. wchtl. 25 M. Off.
an G . R . 25 nach Leipzig
V - . 1« .

Holzversteigemng
Mittwoch, den 18. Miirzd. 3..

vormittags 10 Uhr aufangend,
werden im Hübinger Gemeindewald,

Distrikt Nr . I I und 16  :
44 Rmtr . Eichen-Scheit - und -Knüppelholz,

442 „ Buchen-
325 Stück Eichen-Wellen,

5600 „ Buchen- „
16 „ Eichen-Stangen Ir Klasse,

410 „ Nadelholz -Stangen !r , 2r und 3r Klasse,
182 „ „ „ ‘ 4r , 6r und 6r „

öffentlich meistbietend versteigert.
Das Brennholz lagert an der Straße Untershausen—

Winden , oberhalb der Abtswiese , woselbst auch die Ver¬
steigerung beginnt.

HÜbingen , den 10. März 1914.
Der Bürgermeister:

Bauch.

Eicheuverfteineruug.
Aus den Gemeindewaldungen Borod D . 1 (Struth ),

5c (Holeborn ); Hachenburg 13a , 15 (Gebück), 25a
(Franzenhau ), 27 (Brückenstück), 38 (Holzbach), 39 (Hof¬
wald ) der Königlichen Oberförsterei Hachenburg werden
Dienstag , den 24 . d. M ., von 19 Uhr vormittags
ab im Hotel Westend (Hachenburg ) (am Tage nach der
Ei .-Versteigerung der Obs . Kroppach zu Hachenburg ) in
größeren und kleineren Losen versteigert.

A.
I II
18 3
63 39

B.
1 II

16 4
— 67

Wegen Besichtigung und Aufmaßlisten bitte sich zu
wenden für Borod an Förster Pfeiffer Wahlrod , Post
Höchstenbach, (Westerwald ), für Hachenburg an Förster
Groß , Hachenburg.

Borod ca.
Hachenburg

Borod ca.
Hachenburg

III IV
9 2

III IV
10 16

V
16

94 — —

8We Wohnung.
3 Zimmer , Kücheu . Zubehör,
von ruhigem Ehepaar für
April evtl . Mai zu mieten
gesucht. Offert, mit Preis
unter 19 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

89r» ni>Wsstnß
mit Annahmestelle einer
chem. Färberei sofort oder
April zu vermieten.

Bahnhofstratze 29.

Eiu braver Zunge
der das Sattler - und Pol¬
sterhandwerk erlernen will,
zu Anfang April gesucht.

Adam Schlemmer,
Montabaur,  Steinweg 27.

Lehrmädchen
gesucht.

Fritz Groß Wwe.

Brünes Mädchen,
das schon gedient hat , zum
1. April gesucht.

Frau Metzger Möger,
Montabaur.

Bäckerlehrling
gesucht.

Volkskaffeehalle
Montabaur.

vrdentl. Junge
zur Erlernung der Bäckerei

gesucht.
Heinrich Stendebach,
Brot - und Feinbäckerei,

Bad Ems.

äur  Erlernung
J des Metzger-

Handwerks ges.
Joseph Möger,

Metzgermeister , Montabaur.

Ein Junge im Alter von
15 bis 17 Jahren alsSausbursche
sofort gesucht.

Hotel Naffaner Hof,
Montabanr.

i^Mie im Jahre 1889 in
der Pfarrei Montabaur

Ä / Geborenen werden zu
einer Besprechung über die
Feier des 25 . Geburtstages
auf Sonntag . 16. März,
nachmittags 1/2 5 Uhr in die
Restauration Joh . Meudt
hier eingeladen.

Mehrere 1889er.

Zur jetzigen Pflanzzert
empfehle hochstämmige u.
niedere Zwergobstbäume
in guten , widerstandsfähigen
Sorten zu annehmbaren
Preisen.
I . Kühl , Handelsgärtner.

Montabaur.

Neue Berliner

Rollmops
4 -Liter -Dose Mk. 1.89.
KonsmngcschäftSelters.

Für unsereLieblinge
ist die beste Ki « derseife,da äußerst
mildu.wohltuend f.d. empfindlichste
Haut Steckenpferd-

Buttermilch - Seife
St . 30 Pf . in Montabaur bei
Drogerie zum goldenen Kreuz

vorm. Rud. Troost.

18 tuten Carlen
(Albertshöhe ) zu verpachten.

Frau Wastmann,
Haiger (Dillkr.), k. Pfarrhaus.

Suche 199 Zentner gute
handverlesene gelbfleischige

Industrie'Kartoffeln
zur Saat.

Angebote mit äußerster
Preisangabe sind zu richten an

3obann Schäker.
Hof Kutscheid,

Post Selters (Westerwald ).

Offeriere zum Frühjahr:

Ia. Kletsmel
(Eifler Rotklee ),

schwesels Ammoniak
(25ft,prozentig ),

Kalkftiüstoff.
sämtliche Ammoniak-
Suverphosphate.
Bern Cvano,
Knochenmehl,
Thomasmehle.

gesamtphosphorsäurehaltiges
und zitratlösliches

Kainit«. Kalisalze.Raiffeisen-
Lagerhaus

Montabaur.

3« öfter«
und

Weiften Sonntag
empfehle

Prim- FsßlSÄe
ab 1 Mark das Liter,

Fillschemcke
zu billigsten Preisen.

AmtsWchck Tellers
Telephon Nr . 38.

aitBrut ver-ß rtS*| -,Ä5ÄftW 2.
nicht,radikal uOldgeiSlTöiös
Färb-u.geruchlos.Reinigtd Kopf
hautv.Schupp,u.Schinnen,beförd
d.Haarwuchs, verhüt Haaraustai«
u.Zuzug neuer Parasit Wichtig (
Schulkind. Taus. v. Anerkennung
Echt nur in Kartons ä M].—n 0.50
Niemals offen ausgewog In Apoth
u.Drog. iS’achahm.weisera.zurück.

R. Troost,  Drogerie zum
goldenen Kreuz, Montabaur.

Ein junger,
sprunqfähiqer

TS Lahnbulle
steht zu verkaufen bei

Christian Rüster,
Elgendorf.

SG« Lahnbulle,
von Herdbuchtieren abstam¬
mend , zu verkaufen.
Karl Eich, Brückrachdorf.

f &Ertf hat preiswert abzug.
IEIvI  Günstig . Zahlgsbed.
Tierschntz-V. Wiesbaden.

«JUftrltiilti
mit sämtlich. Pferdegeschirr,
fast neu , zu verkaufen.

Haus 3!r . 36, Dernbach.



Lonkdesnemn Montakaur.
Sonntaft , den 15. März 1914, abends Punkt 8 Nhr

findet im Saale des Herrn Leo vom Ende eine
Theateraufführung statt. — Zur Aufführung kommt:= Die Bestalm. =
Religiös -dramatisches Spiel in fünf Aufzügen von I . Heeß.

Preise der Plätze : Numerierter Platz 1 M., nicht
nmnerierter Platz 60 Pf . Karten im Vorverkauf sind zu
haben bei den Herren Chr. Wryaud und A. Piwowarski.

Zweite Aufführung : Dienstag , den 17. März,
nachmittags 4 l/2 Uhr (nicht Mittwoch , wie im Programm

angegeben). Preise wie oben. Kinder die Hälfte.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein der Vorstand.

Für schwere Kauornamente mit zarten Verzierungen
in Feinkeramik sowie für größere glasierte Artikel
in Terrakotta -Genre werden

SS Former
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Bereinigte Servals-Werke Att.-Ees.
Wrang bei Trier.

BerftAgerung.
Die Erben der verstorbenen Eheleute Wilh.

Nebgen in Horressen lassen die in den Gemarkungen
Horressen und Montabaur gelegenenUeckeru»fc Wiese»
am Montag den 18 . März d . I . , abends 8 Nhr
in der Gastwirtschaft von Joh . Jos . Nornrann in Hor-
reffen öffentlich meistbietend versteigern.

Yortfiig 0

in der Aula de * Kaiser Wilhelms Gymnasium
Es werden sprechen:

Dienstag , den 17. März: Herr Prof. Dr. Otto aus Hada¬
mar über das Thema: »Das Zeremoniell der Kaiserkrö¬
nungen in der Peterskirche“, mit Lichtbildern.
Dienstag , den 24. März : Herr Domkapitular Professor
Reuss von hier über das Thema: »Der Jenseitsglaubei®Wandel der Jahrtausende.“

Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittskarten sind in den Buchhandlungen Kalb uvö

Kunst zu haben.
Der Ertrag Giesst der Werneksstiftung zu.

Prof. Dr. JÖfiS, Gymnasialdirektor.

Aufforderung.
Wir ersuchen alle diejenigen , welche Forderungen

an den Nachlaß der verstorbenen Frau Wilh . Otff
Remy Wwe . und an den erkrankten Gastwirt und Kauf
mann Heinrich Nemh (Gasthof „Zum deutschen Kaiser")
in Grenzhausen haben , diese bis zum 31. d . M . be>
den Unterzeichneten anzumelden ; ebenso sind alle Beträge,
die an die Genannten noch zu zahlen sind , bis dahi»
zu entrichten , andernfalls Klage erfolgt.

Grenzhausen , den 10. März 1914.
Für Wilh . Otto Remy Wwe . :Wilh. Montanus.

Für Heinrich Remy : ff
Der Vormund: ArnoldW. MerkelbacH

/t I -TriiStt iU'Mll
la. Bsrtlaab-

ZSMltt
Prima StuSgiss
MW-

Flukplatte«
Aisim! Wandplatten
Zementvlatten
Zementbirle
la. rheinWe Tvn-

rvhre
Prima Dachziegel

SmWlmaliu
in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.

Ijrimanu Strrn
Eisen-, l^olz- und BaumaterialienhandlungMontabaur.

Dachbord
Dachlatte»
Spalierlatten
Ä jSM°de°-
amcrik . { ÖtStlCt

Dachsvarren
Stall- u. Dachfenster
Dach- und Ssolier-

asphalt
sowie

sämtliche anderen
Baumaterialien. »

Msderük ZlhyhmsM
zur Einsegnung
finden Sie in meinem Lager
in reicher Auswahl zu billigsten
Preisen . Ueberzeugen Sie sich
durch zwanglose Besichtigung.

dringt Gesundheit in ihr Heim und spart Geld, wenn sie ihrer Familie
Qufeta-l [affee-£rsatz 5a,tB l7 kance Quieta>J(rafHninlc
zum zweiten Frühstück und abends vorsetzt, für Schwächliche aber außerdem das rasch

wirkende
.Kräftigungsmittel

Zahlreiche Anerkennungen . Hier nur drei Beispiele:
MH dem Erfolge Ihrer Präparate bin ich sehr zufrieden. Frau Justizrat H. in M.t den 18. 7. 1913-
Ich bin mit Quieta-Kaffee-Ersalz, Quieta-Krafftrunk und Quieta-Malz derart zufrieden, daß sie nie mehr in meinem

Hause fehlen dürfen. Frau K. in O., den 23. 7 1913-
Quieta-Kaffee-Ersatz und Quieta-Krafttrunk haben meiner Familie große Dienste geleistet, und möchte ich sie nicht

mehr missen. Frau L. in K., den 28. 7. 1913.

verwendet. In allen einschlägigen Geschäften zu
JoaßsSÄ . haben, Quieta-Malz nur in Apotheken u. Drogerien

MH. MM
Selters,  Rheinstr . 24.

0u1et a- Präparats sind in Montabaur erhältlich (Quieta - Malz  nur ln Apotheken und Drogerien): in &et
Amtsap0th8ke, in der Drogerie zum goldenen Kreuz vorm. Rud. Troost, in der KolonialwarenhandlnngP. eekt'

Wie die Düngnng—
So die Ernte!

Thomasmehl
ist der

bewährteste und billigste Phosphorsäuredünger
für die Frühjahrssaaten.

Sichere Wirk ung! Ho he Bodonrente!
Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in
plombierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke

versehenen Säcken liefern:

Thomasphosphatfabriken
^MarkeG. m. b. H„ BerlinW35.

(Eingetr. Schutzmarke.)

WA. ,n niimiiaer
sofflEr/'l'V' M« Gl- m. b. H., Dortmund.
(Eingetr.Schutzmarke.)

Erhältlich in allen durch unsere Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen.

ü . II. u. IV. 600.

O Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Zu verkaufen:
Kienen-

in großen,neuen,
vollausgebauten

Strohkörben b. Stück l5 M«
Daselbst auch ein Kinder¬
wagen billig. Näheres bei

Wilhelm Staudt,
Selters,  Rheinstraße 24.

03
1=3
53ss

GO

SHOD
r-

Paramenten- und:
Elisabrthrnverein. \

Dienstag , 2l 2 Uhr:
Arbeitstag.

Ein kräftiger Junge zur:
Erlernung des Zimmerhand - j
werks gesucht.

Peter Hannappel , -
Montabaur.

aa  i
sä
SS *

sxs
CB

ßetieordia
Lölnlrche ^ evenr -Uerrlchktungt . gercllrchsft

Begründet 1858.

erundkapltali SO miilionen mark.
UitccrfallbärKclt. + lilcltpoiice. + ünantccfttDarRtlf.

Nähere Auskunft erteilt kostenlos:

Jos . Leuth» er  in Montabaur;
Kaufmann Anton Trum  in Ransbach;

Fabrikant Atoys Zinndorf  in Banmbach.

Kr Reise Mßlk!

Neuwied , HeddcsdorferStr.12.
Spezialarzt für Ohre«-,
Nasen- und Halslcideu.

Sprechstunden  M . 10—
N. Vs3—4. Sonntags 1/2 9—V- 10.

Telephon 118.

KNA1I88 u»ä K ^ PPkLK-
PIANOS  in billigeren Preislagen.

Gespielte Pianos von Mark 150 . — an.
Mannborg und Hinkel-Harmoniums.

Wohnung4 - 5
Zimmer

!u . Zubehör , mit Garten zu
!vermieten . Adam Wolf,
!Gelbachstraße 2.

Ki«eAM ln\w
Arbeiter

für dauernde Beschäftig"

AktiengelrWlist
für Glarinduftrit.

Wirges.
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